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Kommentar

Gender-Verbote

Komisch und  
doch bitterernst

	> Katharina Schulze

Es ist schon erstaunlich: Die CSU 
schafft aus Sorge vor ihrem selbst und 
frei erfundenen Gender-Zwang nun das 
Gender-Verbot. An Schulen, Unis und 
Behörden in Bayern ist seitdem eine ge-
schlechtersensible Sprache mit den da-
mit einhergehenden Sonderzeichen un-
tersagt. Die ganze Angelegenheit wäre 
fast schon komisch, wenn es nicht so 
bitterernst wäre.

Worte sind Macht. Und natürlich formt 
Sprache das Denken. Die Debatte darü-
ber, wie Sprache inklusiver werden und 
bestehende Diskriminierungen abbauen 
kann, ist deshalb mehr als legitim. Eine 
gendersensible Sprache spricht alle Ge-
schlechteridentitäten an, sie macht die-
se (endlich) sichtbar und sie fördert das 
Bewusstsein für Vielfalt. Für uns Grü-
ne ist klar: Jede Person soll so reden, 
wie sie will. Wir verbieten nichts und 
geben auch nichts vor. Aber die Zei-
ten, in denen Ausdrucksweisen ganz 
selbstverständlich das generische Mas-
kulinum bevorzugt haben, sie sind vie-
lerorts vorbei. Ganz einfach, weil sich 
die Gesellschaft in diese Richtung ent-
wickelt hat. 

Manchen ist das offenkundig ein Dorn 
im Auge. Wir kennen die antidemokra-
tischen Kräfte, die rückwärtsgewandte 
Frauenbilder pflegen, die sich das männ-
liche Familienoberhaupt und die patriar-
chale Ordnung zurückwünschen. Eine 
zentrale Ideologie im Rechtspopulismus 
und Rechtsextremismus ist der Antife-
minismus. Auch die AfD nutzt das im-
mer wieder – sie ist eine große Gefahr 
für unser Land.

Wenn jetzt Ministerpräsidenten wie Mar-
kus Söder oder auch Boris Rhein in Hes-
sen in das gleiche Horn stoßen und ein 
Gender-Verbot erlassen, be-
stärken sie all jene, die bisher 
schon Abneigung und Hass 
gegenüber Frauen und quee-
ren Menschen hegen. Wer da-
von profitiert? Niemand. Au-
ßer die AfD.

Allem voran haben unsere 
Kommunen schlichtweg ganz 
andere Probleme, als sich mit 
einem Gender-Verbot herum-
zuschlagen. Die Finanzlage 
ist so schlecht wie lange nicht. 
Für marode Schulen, Kinder-
gärten und Jugendzentren 
oder für die Sanierung von 
Schwimmbädern fehlt vieler-
orts das Geld. Das gefährdet den sozia-
len Zusammenhalt in unserem Land.

Markus Söder könnte einen großen Bei-
trag leisten: indem er aufhört, Desinfor-
mationen zu verbreiten, indem er auf-
hört, Ängste zu schüren in der Hoffnung 
auf einen kurzen Geländegewinn. Und 
indem er beginnt, die echten Probleme 
unserer Bürger*innen und der Kommu-
nen zu lösen. Aber was sagt Söder dazu? 

„Ich glaube, dass das Gendern unsere Ge-
sellschaft eher spaltet als alles andere.“ 
Wie gesagt: Die ganze Angelegenheit 
wäre fast schon komisch, wenn es nicht 
so bitterernst wäre.

	>  Katharina Schulze ist Fraktionsvorsitzende von 
Bündnis 90/Die Grünen im Bayerischen Landtag.
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Ja, die AKP wird tatsächlich von einem Verein getragen!  
Dessen Mitglieder – unsere Herausgeber – unterstützen das 
 traditionsreiche Projekt ideell und materiell. Unser Heraus­
geberkreis besteht bereits aus über 60 grünen Gliederungen:  
aus Orts­ und Kreisverbänden, Fraktionen, kommunalpolitischen 
Vereinigungen, Landesverbänden sowie dem Bundesverband  
von Bündnis 90/Die Grünen.
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Jetzt eintreten
Es sollen noch mehr werden! Denn dank ihrer Herausgeber kann die „Alternative 
 Kommunalpolitik“ trotz der Veränderungen in der Medienlandschaft nun schon über  
vierzig Jahre die Arbeit von grünen und grün­nahen Lokalpolitiker*innen erleichtern. 

Eure Fraktion, Euer Orts­ oder Kreisverband möchte die AKP unterstützen? 

Wie man Herausgeber wird, erklären wir gerne:  
Schreibt uns eine E­Mail an akp@akp­redaktion.de
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